
Zu den typischen Zeitdieben 
in Großküchen zählen nicht 
immer die eigentlichen Pro-

duktionsprozesse, sondern häufig 
die mangelnde Aufklärung über zu 
verrichtende Tätigkeiten und Vor-
gehensweisen. Aber auch eine un-
koordinierte und teilweise unüber-
legte Arbeitsweise bei der Produkti-
on kann Effektivitäts- und Produk-
tivitätsverluste nach sich ziehen. 
„Hierbei muss jedoch berücksichti-
gt werden, dass nicht immer und 
ausschließlich der Faktor Mensch 
die Hauptverantwortung für un-
produktives Arbeiten trägt“, erklärt 
der auf Großküchen spezialisierte 
Unternehmensberater Frank Bar-
tels. In vielen Fällen tragen ebenso 
die vorhandene technische Ein-
richtung und Ausstattung sowie die 
räumlichen Voraussetzungen dazu 
bei, dass vermeidbare Leerlauf-
zeiten oder ein unwirtschaftlicher 
Mehraufwand entsteht. „Eigentlich 

sollte sich jedes Unternehmen und 
jede Abteilung deshalb ständig die 
Frage stellen, wo und was im posi-
tiven Sinne verändert werden kann, 
um die Produktivität zu steigern. 

Die dadurch freigesetzten zeit-
lichen Kapazitäten können dann 
genutzt werden, um die Qualität zu 
verbessern und unnötige Kosten zu 
vermeiden“, so Frank Bartels. Be-

stenfalls sollte die Durchführung 
von Schwachstellen-Analysen also 
in regelmäßigen Abständen erfol-
gen. Da sich dies aber in der täg-
lichen Praxis in den seltensten Fäl-
len realisieren lässt, rät der Experte 
dazu, eine solche Analyse wenig-
stens halbjährlich oder auch jähr-
lich durchzuführen, beziehungs-
weise durchführen zu lassen. Wie 
aber läuft eine "klassische" 
Schwachstellen-Analyse in einem 
Betrieb ab? Frank Bartels: „Wie bei 
allen Analysen gilt es zunächst, ei-
ne fundierte Bestandsaufnahme 
aller produktionstechnischen Ge-
gebenheiten durchzuführen. Diese 
beginnt mit der chronologischen 
Erfassung der produktionstech-
nischen Tätigkeiten. Gleichzeitig 
sind in jedem Fall die technischen 
und räumlichen Gegebenheiten 
mit zu erfassen und in die Auswer-
tung mit einzubeziehen, da sie auf 
der Basis von langjährigen Erfah-
rungswerten einen zum Teil ekla-
tanten Einfluss auf die Analyseer-
gebnisse nehmen. Nach Abschluss 
der Bestandsaufnahme sind die 
aufgenommenen Zahlen, Daten 
und Fakten aufzubereiten und ob-
jektiv zu analysieren. Dann können 
mögliche Optimierungs- und Ver-
besserungsszenarien entwickelt 
werden.“ 

Mitarbeiter reagieren
ablehnend

Nicht jeder Mitarbeiter reagiert er-
freut, wenn Veränderungen in ge-
wohnten Arbeitsabläufen gefordert 
werden. Sie stehen den Notwen-
digkeiten häufig zunächst skep-
tisch gegenüber. Nicht selten stel-
len die Mitarbeiter die Ergebnisse 
in Frage, insbesondere dann, wenn 
sie ohne Vorankündigung damit 
konfrontiert werden. „Ihre Reakti-
onen kommen unter anderem 
dann verstärkt zum Tragen, wenn 
die Ergebnisse von Mitarbeitern 
des eigenen Hauses eruiert und 
weiter gegeben werden. Gemäß 
dem Motto: „Dem Propheten im 
eigenen Land wird nicht vertraut“, 
entsteht häufig die Situation, dass 
durch die Belegschaft unüber-
windbare Mauern aufgebaut wer-
den“, weiß Bartels. Zu den ein-
fachen und probaten Mitteln, die 
Mitarbeiter zu überzeugen, zählt 
in erster Linie eine aktive Kommu-
nikation, ein hohes Maß an Trans-
parenz und die Einbindung in Ent-
scheidungsprozesse. Dies bedeu-
tet, dass der Vorgesetzte alle Mitar-
beiter bereits im Vorfeld über an-
stehende und notwendige Verän-
derungsmaßnahmen informieren 
und aufklären sollte. Es gilt, die 
Gründe für entsprechende und 
notwendige Maßnahmen transpa-
rent darzustellen und zu erläutern. 
Gleichzeitig sollte der Verantwort-
liche auf jeden Fall auch auf mög-
liche Konsequenzen hinweisen. 
„Im Anschluss ist es ratsam, die 
vereinbarten Maßnahmen in 
schriftlicher Form zu fixieren und 
mit Realisierungszeitpunkten und 
Verantwortlichkeiten zu versehen“, 
so Frank Bartels. Mit dieser Maß-
nahme kann der Verantwortliche 
sicher stellen, dass die umzuset-
zenden Aufgaben nicht im Sande 
verlaufen. Ein weiterer wichtiger 
Punkt ist schließlich die Überprü-
fung, inwieweit die Maßnahmen 
zum gewünschten Erfolg geführt 
haben oder eine Nachbesserung 
erforderlich ist. Sofern sich die 
Schwachstellen auf technische De-

fizite zurückführen lassen, sollte 
eine entsprechende Fachkraft, also 
ein Fachplaner oder Berater, einge-
schaltet werden, die vorab konzep-
tionelle Vorschläge erarbeitet.

Aufwand kann
sich lohnen

Die möglichen Erfolge, die mit einer 
Schwachstellenanalyse erzielt wer-
den können, sind von verschiedenen 
Faktoren abhängig sind. Für das Un-
ternehmen, das es richtig anstellt, 
kann sich der Aufwand aber lohnen: 
Der wohl wichtigste Faktor ist und 
bleibt der Mitarbeiter, gefolgt von 
den technischen und infrastruktu-
rellen Gegebenheiten. Zu den mög-
lichen Erfolgen einer Analyse zählen 
beispielsweise eine verbesserte 
Speisenqualität, da Speisen und Ge-

richte auf Grund von veränderten 
Produktionszeiten beispielsweise 
nicht mehr regeneriert werden müs-
sen und damit ernährungsphysiolo-
gisch wichtige Stoffe erhalten blei-
ben. Unter betriebswirtschaftlichen 
Aspekten bleibt festzuhalten, dass 
eine angepasste oder auch verän-
derte Produktionssystematik zu mo-
netären Einsparungen führen kann. 
Hierzu zählt beispielsweise die Sen-
kung von Energiekosten, wenn die 
technischen Produktionseinrich-
tungen effektiver genutzt werden. 
Schließlich sind auch Einsparungs-
möglichkeiten im personellen Be-
reich zu generieren, wenn es gelingt, 
die Produktionsprozesse so zu opti-
mieren, dass innerhalb des gesamt-
en Prozesses und Ablaufs entspre-
chende freie Kapazitäten generiert 
werden können.
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Schwachstellen kosten Effektivität und Geld
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BEI DER SPEISENPRODUKTION steht für jede Verpflegungseinrichtung die Effizienz und die  Produktivität im Vordergrund. Dies setzt für die tägliche Praxis voraus, dass 
anfallende und notwendige Vorbereitungs- und Produktionsprozesse strukturiert geplant und umgesetzt werden. Schwachstellen müssen erkannt und optimiert werden.

WER DIE SCHWÄCHSTEN GLIEDER in der Produktions-Kette ausmacht, 
kann Kosten sparen und die Effektivität erhöhen. Foto: Bilderbox

NICHT IMMER TRÄGT DER FAKTOR MENSCH die Hauptverantwortung für 
unproduktives Arbeiten.  Foto: SXC

UM MITARBEITERN DIE ANGST VOR Veränderungen zu nehmen, sollte der 
Vorgesetzte sie genau über die geplanten Maßnahmen informieren. 
Foto: Bilderbox

MASSNAHMEN ZUR DURCHFÜHRUNG EINER SCHWACHSTELLENANALYSE
 Erfassung der produktionstech-

nischen Abläufe und der tech-
nisch-infrastrukturellen Gege-
benheiten;

 Aufbereiten und Auswerten der 
erfassten Daten;

 Ableiten und Entwickeln von ef-
fizienten Veränderungs- und Op-
timierungsmaßnahmen;

 Aufklärung der Mitarbeiter über 
anstehende Veränderungsnot-
wendigkeiten unter Berücksich-

tigung von nachvollziehbaren 
und transparenten Gründen;

 Entwicklung eines „Umsetzungs-
fahrplans“ unter Berücksichti-
gung von zeitlichen Prämissen;

ZUR PERSON: FRANK BARTELS

Frank Bartels ist seit sieben Jahren 
als selbstständiger Unternehmens-
berater tätig. Seine Schwerpunkte 
liegen auf der Durchführung von 
betriebswirtschaftlich / konzeptio-
nellen Analysen sowie der beglei-
tenden Betreuung von Optimie-
rungsmaßnahmen auf der Basis von 
durchgeführten Schwachstellenana-
lysen. Er ist außerdem spezialisiert 
auf die Durchführung von Mystery-
Besuchen zur nachhaltigen Quali-
tätssicherung und -optimierung im 
Verpflegungsbereich, die Durchfüh-
rung von qualifizierten Mitarbeiter-
Befragungen, Coaching und Training 
von Mitarbeitern sowie die Entwick-
lung und Einführung alternativer 
Produktionsverfahren. Vor seiner Tä-
tigkeit als Berater durchlief Frank 
Bartels eine aktive Laufbahn als Koch 
in der gehobenen Hotellerie und 
Gastronomie mit nationalen und in-
ternationalen Erfahrungen in unter-
schiedlichen Abteilungen und Füh-

rungspositionen im operativen, gas-
tronomischen Segment. Er blickt auf 
mehrjährige Beratungstätigkeiten in 
verschiedenen Segmenten der Gas-
tronomie, Hotellerie und der Ge-
meinschafts- und Sozialverpflegung 
zurück.
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